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ctfytten, rafct) urtb heimlid) ba§ 3eid)en be§ Äreu§e§, genau raie feine fianb§=

leute e§ beim plöt)lict)en herannahen einer ©efatjr, bei einer UnglüdSfunbe
ober einem ernften @reigni§ ju tun pflegen. 2Il§ baë roibrige ©efdfitf iffn
mit büfterm $lügelfd)lag berührte, meinte unb roimmerte er raie fie, raie jene

rofien ©ergberaofjner non Stiolo, roenn fie ein teurem SBefen o erlieren, unb raie

biefen großen Arabern, entrangen fid) unfreiroillige Magelaute feiner ©ruft.
Stapoleon täufdjte fid) alfo, raie man fiet)t, in ber ©eljauptung: id) bin

weniger Mtrfe, al§ man glaubt. *) gofepîi Surquan.

Sir nngdfbtfn Srittn.

£afj fahren alles, tuas ait bid) ftd) brängte,
Ulit 5®uerfluten ïônnt' id) es Derberbert,

ffimueg bie ^icr, roomit man bid) behängte!
Unb b)örft bu nid)t, one's grollt in mir unb raufd)t,
IDobalb bein Sinnen bent Vergangnen laufdjt —!
— 3d) tnöd)i' mit bir geboren fein unb fterben.

Unb möchte öffnen bir ein h°h®s Cor
<2s glütjn bie färben, feltner Duft erfprüf;t
Don ftoljen (Särten; hebe bid) empor,
Huf einer toeifjen 5rühlingsa>olfe gleiten

U)ir in bas Heid) ber ungelebten Reiten,
IDo uns ein Kanaan bes (ßlücfs erblüht.

Don blauer £)öE)e fd)aun mir in bas Cal —

His taie bie Kinber in bie îDelt ber Sagen —

Huf unfre Saaten — înofpenb — fonber é5at)l.

Unb eine Hljnung geht bir lieblich ein :

<£s roirb mehr Duft in einer Knofpe fein
His in bem Kraii3 non längft Dertnelften Cagen.

paitl 31g.

>»X<.

(EriuuBrungBU aus Manb.
®on ®r. @. Sltiommen, ®afel.

@ortfehung.)

Stalje ber SJtünbung be§ ©ogne in§ SDteer liegt SSrogljeba, eine tleine

©tabt, mit bereu Stamen fid) für ben $ren fdjmerjlidje ©rinnerungen uert'nüpfen.
Söeil fie es> roagten, feinem Slngriff ju trogen, uerhängte ©romraell im $al)te

*) Hutortfierte Ueberfetputg con SR. ©peper.

- 140 —

ahnen, rasch und heimlich das Zeichen des Kreuzes, genau wie seine Lands-
leute es beim plötzlichen Herannahen einer Gefahr, bei einer Unglückskunde
oder einem ernsten Ereignis zu tun pflegen. Als das widrige Geschick ihn
mit düsterm Flügelschlag berührte, weinte und wimmerte er wie sie, wie jene

rohen Bergbewohner von Niolo, wenn sie ein teures Wesen verlieren, und wie
diesen großen Kindern, entrangen sich unfreiwillige Klagelaute seiner Brust.

Napoleon täuschte sich also, wie man sieht, in der Behauptung: ich bin
weniger Korse, als man glaubt. Joseph Turquan.

Die ungelebtkn Feiten.

Laß fahren alles, was an dich sich drängte,
Ulit Feuerstuten könnt' ich es verderben,

Hinweg die Zier, womit man dich behängte!
Und hörst du nicht, wie's grollt in mir und rauscht,

tvobald dein Sinnen dem vergangnen lauscht —!
— Ich möcht' mit dir geboren sein und sterben.

Und möchte öffnen dir ein hohes Tor.
<Ls glühn die Farben, seltner Duft ersprüht

von stolzen Gärten; hebe dich empor,
Auf einer weißen Frühlingswolke gleiten

tvir in das Reich der ungelebten Zeiten,
tvo uns ein Kanaan des Glücks erblüht.

von blauer Höhe schaun wir in das Tal —

Als wie die Rinder in die tvelt der Sagen —

Aus unsre Saaten — knospend — sonder Zahl.
Und eine Ahnung geht dir lieblich ein:
<Ls wird mehr Duft in einer Rnospe sein

Als in dem Rranz von längst verwelkten Tagen.
Paul Zlg,

^>X<.

Erinnerungen uns Irland.
Von Dr. E. Thommen, Basel.

(Fortsetzung.)

Nahe der Mündung des Bopne ins Meer liegt Drogheda, eine kleine

Stadt, mit deren Namen sich für den Iren schmerzliche Erinnerungen verknüpfen.
Weil sie es wagten, seinem Angriff zu trotzen, verhängte Cromwell im Jahre

ft Autorisierte Uebersetzung von R. Speyer.
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